
Realistische  Sichtweisen  von
der  Ost-und  Heimatfront
[Update]

Deutsche Rechtschreibung können sie nicht, aber Bücher verbrennen. [Update] Das Foto ist angeblich eine Fälschung.

– Das Wall Street Journal hat exklusiv verwundete ukrainische
Soldaten  interviewt.  „Ukrainian  Soldiers  Say  They  Are
Advancing  in  the  South,  but  at  a  Cost“.  Lesenswert,  weil
vermutlich realistisch.

https://www.burks.de/burksblog/2022/09/01/realistische-sichtweisen-von-der-ost-und-heimatfront
https://www.burks.de/burksblog/2022/09/01/realistische-sichtweisen-von-der-ost-und-heimatfront
https://www.burks.de/burksblog/2022/09/01/realistische-sichtweisen-von-der-ost-und-heimatfront
https://www.burks.de/burksblog/pix/2022/09/010922_1gr.jpg
https://www.wsj.com/articles/ukrainian-soldiers-say-they-are-advancing-in-the-south-but-at-a-cost-11661983338


– Moscow Calling über Manager und Bürokratie in Russland –
auch das vermutlich realistisch: „Wie ich Ihnen von Anfang an
(und schon vor der Operation) gesagt habe, sind russische
Manager einfach nicht in der Lage, ein normales Leben in den
neuen Gebieten zu führen. Nicht, weil sie dumm sind (obwohl
sie es oft sind), sondern weil das gesamte Managementsystem
auf Stabilität und Kontrolle ausgerichtet ist und nicht auf
die Erarbeitung von Herausforderungen und die Umsetzung neuer
Projekte. Das heißt, um das Leben in der russischen Region
aufrechtzuerhalten – ja, Brot wird dort gebacken, aber die
Lieferung von Brot nach Mariupol zu organisieren – nein, denn
das  übersteigt  die  Kompetenz  und  die  übliche  Autorität.
Außerdem  ist  das  System  der  Strafverfolgungsbehörden  so
aufgebaut, dass jeder Schritt über die Grenzen der Befugnis
hinaus, den Verursacher zu stoppen und sogar zu bestrafen.

Deshalb glaube ich, dass die neuen Gebiete im Winter zu einem
Gebiet  der  humanitären  Katastrophe  werden.  In  vielen  der
betroffenen Dörfer ist die Heizungs- und Wasserversorgung noch
nicht wiederhergestellt. Der Wiederaufbau des Wohnungsbestands
hat  größtenteils  die  Form  eines  Schaufensters:  An  den
Hauptstraßen werden einige schöne Häuser gebaut. Es gibt einen
versteckten  Kampf  um  Haushaltsverträge  –  die  Patronage-
Regionen,  die  LNRD,  die  Tschetschenen.  Außerdem  haben  die
Menschen einfach nichts, wofür es sich zu leben lohnt. Die
Zahlungen  an  die  Staatsbediensteten  auf  ukrainischer  Seite
sind beendet, und die auf russischer Seite sind sehr knapp
bemessen,  selbst  Putins  10.000  sind  größtenteils  verpufft.
Kleine Unternehmen könnten dazu beitragen, die Situation zu
verbessern, aber im russischen Koordinatensystem werden sie
eher als Problem angesehen. In Melitopol zum Beispiel wurde
als erstes der Straßenhandel verboten, während in Cherson die
Waren  wegen  „illegaler  Handelsaktivitäten“  beschlagnahmt
wurden.

Wenn Sie also davon phantasieren, dass die Ukraine im Winter
an Kälte und Hunger sterben wird, müssen Sie erkennen, dass
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das erste Opfer des Winters nicht die Ukraine ist. Im Herbst
könnte eine neue Welle von Flüchtlingen aus den besetzten
Gebieten  einströmen,  und  niemand  weiß,  wohin  sie  kommen
sollen.“


